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Dieses Schreihcn dokll1l1cntiert einen heftigen Protcst gegen den 
Geselzesentwurf tiber Sludiell (111 UllivClsiUilell (U/liSlG), der jetzt zur ßegut­
(lChtlllW (lllSl!CS,llHII ist. in welchem V()f"!!CSChC'll isT. die l.!;eisteswissensch(lftlichen 
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Studien !lls Eillr~lChsludien 7,U flihrell, auf sechs Semester zu reduzieren und 
LAllein als Sludiellvorallssetzllng Hir fast alle Studien zu streichen. 

Alls diesem Entwurf spricht generell eine hiidungsfeindliche Grurndtendenz, 
deren Auswirkungen die Zukunftschanccn der österreichischen Jungakademiker 
in einem vereinten Europa gefährden. 

Ein deratiiges Diskontstudillm niitzt weder der Gesellschaft noch dem Einzelnen 
noch dem internationalen Ansehen eier öS1C1rcichischell Geisteswissenschaften. 

Fs sollte Jedoch hillHin)!lich hek;llllli sem. dnß die cill7,igc Chance eines kleinen 
L;llldes wic ()slcrrcicll ill tier QualiUit der Bildung seinei' Jugend liegt. 

Die Wirtschaft fordert von Akademikern vor allem Kompetenz in der 
Muttersprache und beim Gebrauch von Fremdwörtern, die Fähigkeit des 
Sprachtransfers in Gnl1nmatik, Syntax und Semantik, vernetztes Denken, histo­
risch fundierl'es Kultmbewllßtsein und ein hohes Maß (m Allgemeinbildung. 

Diese bildungspolitischen Ziele, die großteils durch eine solide Beschäftigung 
mit Latein gcwiihr1cistet werden kl)lIIlCIl, dtil'ICl1 kcillcsl:dls eiller SlmlTllllg eier 
Sludicllpliillc 7.U111 Opfcr t:111cn. 

I ),ll1cr der /\ppcll ,11\ Ihr VcralllwulllIllgsbcWIIßlscill: 

LATEIN ALS BILDUNGSFAKTOR AUSZUSCHALTEN IST 
KURZSICfITJG!! 
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